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Donnerſtag den 18. September. 


nee d. 


ö Rußland. 

St. Petersburg den b. September. In der 
St. Petersburgiſchen Zeitung lieſt man: „St. Ma: 
jeſtät der König von Preußen hat, unter der Aus 
führung Seines Sohnes, des Prinzen Wilhelm Kb: 
nigl. Hobeit, 17 Offiziere und 38 Soldaten von der 
Königl. Preußiſchen Garde und dem Küraſſier⸗Re⸗ 
giment, das den Namen Sr. Majeſtät des Kafırs 
von Rußland führt, hierher geſchickt, um der Auf⸗ 
deckung der Alerander-Säule beizuwohnen. Dieſe 
vor einigen Tagen hier eingetroffenen Kriegshelden 
haben ſaͤmmtlich die unvergeßlichen Feldzüge von 
1853, 1814 und 1815 mitgemacht und find nament⸗ 
lich unter denjenigen ausgeſucht worden, welche ſich 
durch ihre perſönliche Tapferkeit beſondere Auszeich⸗ 
nungen von Seiten Sr. Mafeſtaͤt des hochſeligen 
Kaiſers Alexander, wie Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen, erworben haben. Dieſen würdigen 
Repräſentanten der ganzen Preußiſchen Armee iſt 
der ehrenvolle Auftrag ertheilt, durch ihre Theilnah⸗ 
me an der bevorſtehenden, für ganz Rußland fo 
dedeutungsvollen Feierlichkeit, und im Andenken an 
die durch die vereinigten Heere beider Reiche unter 
dem Beiſtande Gottes vollbrachten glorreichen Tha⸗ 
ten, die Bande der gegenſeitigen Achtung und Freund: 


ſchaft beider Armeen noch enger zu knüpfen und fuͤr 


die Ewigkeit zu befestigen.“ 

Der diedfeitige Botſchafter am Kaiſerl. Defterreis 
chiſchen Hofe, Wirkliche Geheime Rath Tatiſcht⸗ 
ſchew, und der General der Sofanterie, Graf Tol⸗ 
ſtoy, find aus Moskau hier eingetroffen. 


Die „Nordiſche Biene“ enthält eine intereſſante 


Beſchreibung der Feierlichktit, mit welcher die Mu⸗ 


das Schloß, 


hamedaniſche Bevoͤlkerung von Eriwan das Feſt der 
Volljährigkeit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürftens 
Thronfolgers gefeiert hat. 

Ein Handels-Bericht aus Süd-Rußland meldet, 
daß der Woll⸗Ertrag, des vorjährigen Mißwachſes 
und des dadurch entſtandenen Futtermangels wegen, 
nur gering ſei. Auch in dieſem Sommer hat die 
Dürre wieder vielen Schaden gethan. In der Krim 
tft die Erndte abermals nicht gerathen und Suͤd⸗ 
Rußland wird wahrſcheinlich auch in dieſem Winter 
wieder Korn aus dem Auslande beziehen müffen, 

Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 7. Sept. Vorgeſtern Vormit⸗ 
tag wurden Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen im Belvedere die Generale und 
Offiziere, die Mitglieder des Adminiſtrations- und 
Staats⸗Raths und die Beamten aller anderen Bee 
hoͤrden vorgeſtellt. Se. Koͤnigl. Hoheit beſuchte 

die Citadelle, das Ujazdorskö'ſche Spi⸗ 
tal, den botaniſchen Garten, die Sternwarte, 
wohnte dem Mittagsmahl im Lazienkorsk'ſchen 
Palaſte und Abends im großen Theater der Vor⸗ 
ſtellung der Oper „Zampa“ bei. Geſtern reiſte 
Se. Koͤnigl. Hoheit nach Modlin, um die neue 
Georgen: Feſtung zu beſuchen, und beehrte von. 
dort, um 8 Uhr des Abends zuruͤckgekehrt, das 
neue Theater mit ſeiner Gegenwart. 

2 Frankreich. 

Paris den 6. Sept. Das Gerücht von einer 
zu bewilligenden Amneſtie für alle politiſche Ver⸗ 
geben erhält ſich. 

Eine von den miniſteriellen Blättern mit⸗ 
getheilte telegrophiſche Depeſche aus Bayonne vom 
geſtrigen Tage meldet, daß Rodil aufs neue in 
Eliſondo eingerückt fei, daß er dieſen Platz nun⸗ 
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mehr definitiv beſetzt halten und befeftigen wolle, 
und daß er zugleich auch Urdach und Vera einges 
nommen habe. — Das Journal des Debats macht 
zu dieſer Mittheilung folgende Bemerkung; „Von 
Roncesvalles und den an Aragonien graͤnzenden 
Thaͤlern zurückgekehrt, ſcheint det General Rodil 
jetzt einige Punkte des Baſtan⸗ Thales für längere 
Zeit durch ſtarke Detaſchements beſetzen zu wollen. 
Die in der obigen Depeſche aufgeführten Orte lie— 
gen alle drei im Baſtan⸗Thale. Urdach, oberhalb 
Eliſondo, iſt das letzte Spaniſche Dorf auf dem 
Wege von Bayonne nach Pampelona. Das Staͤdt⸗ 
chen Vera an der Bidaſſoa liegt eine Stunde von 
der Graͤnze und drei Stunden von Jrun. Befe— 
ſtigt der General Rodil dieſe drei Punkte und laͤßt 
er in denſelben ſtehende Garniſonen, ſo iſt dies fuͤr 
ihn ein treffliches Mittel, den Karliſten den fried— 
lichen Beſitz des Baſtan⸗Thales zu entreißen und 
den Hauptſchluͤſſel der Graͤnze für ſich ſelbſt zu ge⸗ 
winnen. Freilich werden die Karliſten noch immer 
Streifzuͤge in die Gebirgsſchluchten und nach dem 
Thale ſelbſt unternehmen koͤnnen; doch wird es ih⸗ 
nen faſt unmöglich werden, ihre Bedüufniſſe aus 
Frankreich zu beziehen, während Rodil Fünftig bei 
weitem bequemer, als über das bloße Jrun, Alles, 
was er für feine Armee braucht, bei uns wird ans 
kaufen laſſen koͤnnen. Konnte der Span. Heer⸗ 
führer noch die rein militairifche Poſition von San: 
Eſtevan, zwiſchen Eliſondo und Vera, beſetzen und 
befeſtigen laſſen, fo wuͤrde der Feind im Baſtan⸗ 
Thale und an der Bidaffoa keinen einzigen Haupt⸗ 
punkt mehr haben.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 2. d. 
beißt es: „In dieſem Augenblick verbreitet ſich die 
Nachricht von der gaͤnzlichen Niederlage zweier 
Botaillone Navarreſen, die von Sogaſtibelza bes 
fehligt wurden. Wenn die Nachricht wahr iſt, fo 
wäre fie von um fo größerem Wertb, als man ges 
ſtern die offizielle Anzeige von dem Verluſte eines 
Bataillons der Chriſtinos, welche ohne Führer in 
das Defilé von Vidhavien eingedrungen waren, 
erhalten hat.“ 

Ein hieſiges Journal enthält Folgendes: 
„Wir erfahren, daß die verwittwete Königin von 
Spanien, als fie die Ratifikation der Zuſatz⸗Artikel 
zu dem Quadrupel⸗Vertrage abſandte, eine Note 
hinzugefügt hat, in welcher geſagt wird, daß fie, 
obgleich fie jene Artitel ohne Vorbehalt ratlfizirt 
babe, doch nicht glaube, für den Augenblick einer 
Intervention der Portugieſiſchen Truppen benoͤthigt 
zu ſeyn, und daß fie überhaupt nur im aͤußerſten 
Notbfalle zum Beiſtande einer fremden Armee ihre 
Zuflucht nehmen werde. In demſelben Sinne foll 
die Königin auf das ihr von Dom Pedro direkt ge⸗ 
machte Anerbieten, 5 bis 6000 Mann Portugieſi⸗ 
ſcher Truppen in Spanien einrücken zu laſſen, ge⸗ 
antwortet haben.“ 

An der geſtrigen Boͤrſe war das Geruͤcht ver⸗ 


breitet, daß die Franzoͤſiſche Regierung der S 
niſchen Geld-Vorſchuͤſſe zu machen — ſei. bis 

Die Spaniſche 5proc. Rente iſt an der heutigen 
Boͤrſe um 4% pCt. und die Zproc. um 2 pCt. hir 
her als geſtern notirt worden. Wodurch dieſes 
plötzliche Steigen verurſacht worden, ergiebt ſich 
aus den heutigen Zeitungen nicht. 

Vor einiger Zeit enthielt das Journal de Rouen 
eine Korreſpondenz⸗Mitthellung aus Paris, worin 
der Miniſter des Innern, Herr Thiers, beſchuldigt 
wurde, daß er ſtark in den Fonds ſpekulire, und 
ſich hierzu der in den telegraphiſchen Depeſchen ent⸗ 
haltenen Nachrichten bediene. Das J. de Paris ge⸗ 
rieth uͤber dieſe Mittheilung in Feuer und erklärte 
ſich im Namen des Herrn Thiers beauftragt, den 
Einſender derſelben als einen boshaften Verleum⸗ 
der zu bezeichnen. Darauf enthält heute ein hiee 
ſiges Blatt folgendes Schreiben an Hrn. Thiers: 
„Herr Miniſter! Ich bin der anonyme Korreſpon⸗ 
dent des Journal de Rouen, und erkläre Ihnen ſol⸗ 
ches hiermit. Das „quos ego“, welches in Ihrem 
Namen von Leuten geſchleudert wird, die ſich Ihre 
Freunde nennen, und die feit mehreren Tagen ers 
klaͤren, daß, wenn Sie den Elenden ge 
kannt, der ſich erlaubt, Ihren Ruf an 
zutaſten, Sie ihn ſchon aufgefordert haben wire 
den, Ihnen Genugthuung zu geben, geſtattet mir 
nicht laͤnger, mein Inkognito zu behaupten. Ich 
ſtehe, Hr. Miniſter, ganz zu Ihren Befehlen. 

(gez.) Eduard Degouve⸗Denuncques.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge, 
glaubte man dort, daß das nach der Levante ber 
ſtimmte Geſchwader nunmehr bald die Hyeriſchen 
Jnſeln verlaſſen und nach dem Orte feiner Beſtim⸗ 
mung abſegeln würde. Die Brigg „le Voltigeur“ 
hat bereits in der Nacht vom 3. zum 4. die Anker 
gelichtet; dieſes Schiff begiebt ſich zunaͤchſt nach 
Nauplia und von dort nach Alexandrien. 

Der Jufant Don Sebaſtian iſt am Ir. Auguſt 
mit ſeiner Gemahlin auf dem Dampfboote „Franz 
J.“ von Marſeille nach Neapel abgereiſt. 

Die genaue Zahl der in Folge der April⸗Unruhen 
verhafteten Perſonen betrug 1156, Von dieſen ſind 
730 wieder auf freien Fuß geſetzt worden und 420 
befinden ſich noch in den Gefängniffen. 

Großbritannien. 

London den 5. Sept. In Mancheſter hat am 
3. Sept. eine Verſammlung von nahe an 13,000 
Waͤhlern ſtattgefunden, worin, mit 7010 Stimmen 
gegen 5897, alſo mit einer Majorität von 1122, 
beſchloſſen wurde, keine Kirchen-Abgaben mehr zu 
bezahlen. Bei Verkündigung der Majoritaͤt erhob 
ſich ein gewaltiges Beifollgeſchrei im Verſamm⸗ 
lungs⸗Saale, das ſich wiederholte, als man der in 
der Straße verſammelten Menge das Reſultat mite- 
theilte. Der größte Euthuſiasmus herrſchte an 
dieſem Abend in der ganzen Stadt. 

Die in Dublin erſcheinende Eyening Mail mel⸗ 
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det, daß der Marquis von Domnfhire die Zahlung 
des Zehnten an die Geiſtlichen auf ſeinen Beſitzun⸗ 
gen ſelbſt übernommen habe. a 

Der Königlich Preußiſche Geſandte am hiefigen 
Hofe, Baron von Bülow, iſt vorgeſtern nach Ber⸗ 
lin abgereiſt. . 

Es iſt offiziell 42221 worden, daß Ihre Kös 
nigl. Hoheit Donna Francisca, Gemahlin des Don 
Carlos, geſtern zu Alverſtoke bei Portsmouth mit 
Tode abgegangen iſt. Ihre Krankheit war ein Gal⸗ 
lenfieber, das nur wenige Tage waͤhrte und mit eis 
ner Entzündung endete. „Wie wir hoͤren“, fügt 
der Globe hinzu, „iſt ein Courier an ihren Gemahl 
und ein anderer an ihren Bruder, Dom Pedro, abs 
geſandt worden, um ihnen das traurige Ereigniß 
anzuzeigen. Man wird die Franzoͤſiſche Regierung 
erſuchen, den Courier an Don Carlos ungehindert 
durch Frankreich paſſiren zu laſſen.“ 

„Die Madrider Zeitung el Observador, welche wir 
bis zum 29 erbalten haben, giebt die Nachricht 
von der Unterdruͤckung der Unruhen, welche die Kar⸗ 
liſten in Murcia und Salamanca veranlaßt hatten. 
— Der Spaniſche Geſandte, Marquis und Mira⸗ 
flores, hat von dem Miniſter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten die Anzeige erhalten, daß die Regie⸗ 
rung die ihr uͤberſandten Zuſotz⸗ Artikel zum Qua⸗ 
drupel⸗ Allianz = Traktat fatiftziren wolle. — Der 
Miniſter des Innern hat den Befehl zur Abſchaf⸗ 
fung der koͤrperlichen Strafen in den Schulen und 
Gymnaſien des Königreichs erlaſſen. 

Nach Berichten aus Vera⸗Eruz vom 7. Juli 
hatten ſich faſt alle Mexikaniſche Staaten, mit Aus⸗ 


nahme von Puebla, dem General Santana unter- 


worfen. Puebla wurde noch blokirt; man glaubte 
aber, daß dieſe Stadt ſich bald würde ergeben muͤſ⸗ 
ſen. Merkwuͤrdig iſt die Ausſoͤhnung Santana's 
mit ſeinen vormaligen Gegnern. General Bravo 
war nach Mexiko zurückgekehrt und Oberſt Cana⸗ 
lizo zum Gouverneur von Queretaro ernannt. 

Berichte aus Rio Janeiro vom 2. Juli lau⸗ 
ken zufriedenſtellend und wiſſen nichts von dem aus 
Buenos Ayres gemeldeten Einfall eines Braſiliani⸗ 
ſchen Corps in die Banda Oriental. 

Laut Briefen aus Quebeck vom 2. und aus 
Montreal vom 4. v. M. nahm die Cholera noch 
fmmer zu. In 18 Tagen waren in Quebeck mehr 
als 1000, in Montreal in 3 Wochen 540 und in 
Groß⸗Jsland, wo die Auswanderer ſind, 20 Men⸗ 
ſchen kaͤglich geſtorben. Man war der Meinung, 
daß die Cholera von Schiſſen mit Irlaͤndiſchen 
Auswanderern nach Kanada gebracht worden fei, 

we enn. 

6 Stockholm den 5. Sept. Die Cholera iſt 
U er noch immer bedeutend im Zunehmen und hat 
bereits einen Grad von ſpecifiſcher Ausdehnung er⸗ 
langt, den ſie in den Deutſchen Hauptſtaͤdten, wie 
Wien, Berlin und Hamburg, niemals gehabt hat. 
Den offiziellen Liſten zufolge, erkrankten naͤmlich 


am 2. Sept. 165, am 3. Sept. 213 und am 4, 
Sept. 209. Im Ganzen find ſeit dem Ausbruche 
der Cholera bis zum geſtrigen Tage 1017 erkrankt, 
wovon 183 als geneſen angegeben werden und 434 
geſtorben ſind. ; 

Der Adels und der Prieſterſtand des Reichstages 
baben, ungeachtet der vom Ausſchuſſe getroffenen 
Eutſcheidung von entgegengeſetzter Art, den Beſchlutz 
gefaßt, den Koͤnig durch eine Deputation um Auf⸗ 
hebung aller Cholera⸗Sperren im Lande bitten zu 
laſſen. 

Als das Uebungs⸗Geſchwader am 31. v. M. nach 
Karlskrona zuruͤckkam, wurde es ſogleich unter Qua⸗ 
rantaine gelegt. Am Tage vorber war ein Mann 
auf venifelgen an der Cholera geſtorben und ein ans 
derer wurde in die Quarantaine-Auſtalt von Drott⸗ 
ningsfär gebracht. — Bei Gothland iſt dieſem Ges 
ſchwader eine Ruſſiſche Flottille von 17 Fahrzeugen 
begegnet. 


— * 


Vermiſchte Nachrichten. N 

Zu Logau in Schleſien iſt ein Maͤdchen an der 
Waſſerſcheu geſtorben. Es iſt dieß ein ſeltener Fall 
in dieſem Sommer, in welchem man, trotz der 
großen Hitze, faſt gar nichts von tollen Hunden ge⸗ 
hoͤrt hat; eben ſo wenig vernahm man Beſchwerden 
uͤber Raupenfraß, und Schmetterlinge wurden nur 
ſehr wenige bemerkt. Intereſſante Anomalien die⸗ 
ſes merkwuͤrdigen Jahres. 

Am 25. iſt auf der Kuͤſte von Jasmund auf Re 
gen ein nach Memel beſtimmtes Schiff „Johanna“ 
mit Ballaſt geſtrandet. Die Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. — Aus Bergen auf der Inſel Ruͤgen meldet 
man als eine beſonders merkwuͤrdige Erſcheinung, 
daß ſich auf Ruͤgen ſeit dem Fruͤhjahr ein großer 
Schwarm von Storchen (gegen 100), ohne, wie 
es die Natur mit ſich bringt, ſich gepaart und ges’ 
niſtet zu haben, aufhaͤlt, welcher jetzt, wo die Jun⸗ 
gen der regelmäßig dort niſtenden Störche ausge⸗ 

ogen ſind, deren Neſter eingenommen hat, und 
jetzt — am 24. Aug. — noch bruͤtet. Ob die Jun⸗ 
gen noch groß und flugrecht, oder ob die Alten, 
wenn die Zeit des Abzugs kommt, fie verlaffen were 
den, wird die Zeit lehren. 


Aus Preßburg meldet man, daß dort ein Birn⸗ 
baum bereits zum zweiten Male in dieſem Jahre 
reife Birnen trage, und in Magdeburg blüht gegen⸗ 
wärtig in einem Garten der ſpaniſche Flieder zum 
zweiten Mal. 


Bei Rüdesheim am Rhein, hat ein junger Menſch 
durch ſeine Tollkuͤhnheit das Leben verloren. Er 
verſuchte, ungeachtet des Abrathens feiner Freunde, 
einem Dampfboote vorzuſchwimmen, wurde aber 
von demſelben überfahren und verlor dabei das 
Leben. 


Mehemet Ali läßt große Ankaͤufe von Waffen, 
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beſonders in den nordiſchen Häfen Europa's machen. 
Die Waffenfabriken in Aegypten ſcheinen für den 
Bedarf noch nicht auszureſchen. d 


Ein Herr Vandenkindoom aus Huy hat auf 
die Verfertigung von Küchen ⸗Geräihſchaften aus 
Scomiede⸗Eiſen in einem Stück, darunter 
Töpfe, Kaſſerollen ꝛc., wozu er ſich einer. befoudern 
Moſchine bedient, ein 10jäbriges Privilegtum erhal⸗ 
ten. Nur die Henkel dieſer Geraͤthſchaften ſind aus 
einem zweiten Stück angefügt. Da dieſes Kücbens 
geräth nicht dem Zerbrechen und Zerſpringen aus, 
geſetzt iſt, wie die Waaren aus Gußeiſen, jo findet 
es ſehr vielen Beifall. 


Der Papſt hat in feinen Staaten Anordnungen 


in Betreff der öffentlichen Nachrichter, ihrer Ge— 
hulfen und Weiber bekannt gemacht. Es iſt darin 
der Schnitt ihrer Kleider, die Stunden, an denen 
ſie oͤffentlich erſcheinen, und die Plaͤtze und Kirchen, 
die fie beſuchen Dürfen, vorgeſchrieben. Unter an⸗ 
dern charakteriſtiſchen Zeichen muͤſſen dieſelben eis 
nen ſchwarzen Stab tragen, und damit Alles be: 
zeichnen, was ſie kaufen wollen. 

222 pp —————————ꝗ—9 


x Bekanntmachung. 

Zur Beheizung der Geſchaͤftszimmer des Koͤnigl. 
Ober⸗Appellations- Gerichts und des Landgerichts 
ſollen 44 Klaftern Eichen⸗, 6 Klaftern Kiehnen⸗ 
Kloben⸗, ferner 64 Klaftern Eichen-, 10 Klaftern 
Kiehnen⸗Kloben⸗Holz, im Wege der Licitation an 
den Miadeſtfordernden angeſchafft und zugleich die 
Aufuhr an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu wird Termin auf den zoſten Septem⸗ 
der c. a. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Lands 
gerichts⸗Sekretair Hepke in unſerm Gerichts⸗Lokale 
anberaumt. i 

Diejenigen, welche fich dieſer Lieferung unterzie⸗ 
ben wollen, werden hiermit eingeladen, 

Poſen den 16. September 1834. 

Königl. Preußiſchetz Landgericht. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Lichtbedarfs des unterzeichne⸗ 


ten Landgerichts für den Winter 1834/35, beſte⸗ 


hend in circa 1000 Pfunden guter gegoffener Lichte 
von reinem Talg und frei von unangenehmen Ge: 
suche, fol in dem vor dem Landgerichts⸗Sekretair 
Hepke in dem hieſigen Gerichtsſchloſſe auf den 
abſten September d. J. Nachmittags um 3 
Uhr angeſetzten Termine an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, und wir laden daher diejenigen, 
welche ſich dieſer Lieferung unterziehen wollen, zu 
dieſem Termine hiermit ein. a 
Poſen den 16. September 1834. 
. Lal. Preußiſches Landgericht. 
„Kbdiitals Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Probſtes Martin Hantuſch ſoll der erbſchaftli⸗ 


che Liquidations-Prozeß erdffnet werden. Ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung der unbekannten Erben, ihrer 
Legitimation und Formirung efwanıger Anfpriche 
ſteht auf a 
den ten Januar 
tags um 10 
vor dem Königlichen Landgerichts-Rath Vonſtedt 
im Parthetenzimmer des hieſigen Landgerichts an.“ 
Die unbekannten Erben werden hierdurch aufge— 
fordert, ſich in dieſem Termine zu melden, widri⸗ 
genfalld die Maſſe nach Befriedigung der Gläubiger 
dem Fiskus als herreuloſes Gut zugeſprochen wer— 
den wird. ö 
Poſen den 10. Februar 1834. 0 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Blumenzwiebeln, Wein 
und Rum. 

Freitag den igten d. Mis. und folgenden 
Tages, Vormittags von 9 Ühe und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich im Hötel de Saxe auf der 
Breslauer Straße eine bedeutende Anzahl Hollän⸗ 
diſcher Blumenzwiebeln, beſtehend aus gefüllten 
und einfachen Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen, ges 
füllten und einfachen Jonquillen, Iris, Crocus, 
Ranunkeln, Lilien und Kaiſerkronen, ſo wie eine 
Parthie Rhein-, Franz: und Rothweine, auch meh⸗ 
rere Flaſchen Rum, offentlich verſteigern. 

Poſen den 16. September 1834. i 
Gaftner, Auktions-Commiſſarius. 
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1 Die Tuchh ndlung N 
on 


v 

N M. & H. Mamroth \ 

Markt No. 51. im Gumprechtſchen Haufe, N 

empfiehlt 
zum bevorſtebenden Herbſt und Winter ihr 
wohlaſſortirtes Lager franzoſiſcher, niederlän: N 
diſcher und inläntifber Tuche, Cuir de laine, 1 
Kbpertuche, niederländifcher Kaiſertuche, enge 
liſcher und inlaͤndiſcher Kallemuks in allen Farz ö 
ben und Gattungen zu moͤglichſt niedrigen 
. Preiſen. 


r 


er aan un 


Friſches Porter 
1 5 bei 1 AR 575 Poſen, Markt 
ro. 82. ö 


— — — ũ—— — — — —gę ——¾ — 
Donnerſtag den 18. September zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt ein⸗ 

ladet Wittwe Luͤdtke, 
auf der Koͤnigsſtraße. 


—— 
Sonnabend den 2often d. Mts. iſt Wurfte Ball. 
bei Reichardt, Neuegartenſtraße No. 21. 


